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Zonen der Exklusivierung bis Exkludierung 
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Exklusion: Zustand, Prozess, Wirkkraft und Wirkung 
(Kronauer  2010) 



Kontext Gesundheitswesen in Deutschland 

Zunehmend alternde Bevölkerung (Destatis 2018) 
 
Arztberufekrise (Ewig 2015) 
 
Pflegekräftemangel (Schnabel/Manzei 2016) 
 
Ökonomisierung (im Sinne des „agonalen Wettbewerbs“) 
(Schnabel/Manzei 2016) 
 
Refinanzierung  
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Interdisziplinäre Kooperation  
 
 
Interdisziplinarität erscheint relevant für die Praxis, am Ort 
der konkreten „gemeinsamen“ Arbeit, in der Lehre, in der 
Forschung, als Prozess, auch mit Gewinn für sich selbst,                   
mit Blick auf Gemeinsames und Trennendes und als 
„Vogelperspektive“ auf die eigene Disziplin. 
 
 
Interdisziplinarität ist innerhalb und außerhalb des 
Hochschulbetriebes, der Praxis als „gelebtes Leben“ und in der 
Forschung als „gelebtes Leben“ in der Gegenwart in aller 
Munde und Gedanken. 
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Interdisziplinäre Kooperation 

Die Diskrepanz zwischen Verwendungshäufigkeit und 
theoretischer Reflexion erscheint kaum so groß wie im Fall 
der Interdisziplinarität. 
 
 
Eine immer dynamischere, komplexere Gesellschaft erfasst mit 
ihren vielschichtigen Problemstellungen und 
Transformationen zwangsläufig auch unsere heutige 
Arbeitswelt. 
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Begriffliche Annäherungen 

Kooperation verstanden als zweckgerichtete 
Zusammenwirken von Handlungen zweier oder 
mehrerer Lebewesen, Personen oder Systeme, unter 
Umständen in Arbeitsteilung, um ein gemeinsames Ziel  
zu erreichen. 
 
Kooperation setzt Vertrauen voraus welches aus erfolgreichem 
gemeinsamen tun oder gemeinsamen Scheiterns als 
gemeinsame Erfahrung auf ein Ziel hin entspringt. Die 
Kooperationsbereitschaft ist der Indikator für das Vertrauen.  
(vgl. Böhm 2006) 8 



Begriffliche Annäherungen 

Multi – viele, Multidisziplinarität impliziert ein disziplinäres 
Nebeneinander 
 
Pluri – viele, pluridisziplinäre Arbeit impliziert auch ein 
Nebeneinander der Disziplinen und vermag nicht, die 
verschiedenen Perspektiven ineinander zuführen oder zu 
vereinigen  
 
Cross - Kreuz/Mischung - „Crossdisziplinarität“ (vgl. Balsiger 
2005) bezeichnet eine erste Stufe der Zusammenarbeit, welche 
die Übernahme und Nutzung fremder Erkenntnisse Methoden 
und Programme für die eigene Disziplin beinhaltet. 
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Begriffliche Annäherungen 
„Binnendisziplinarität“ - disziplinäre Arbeit nach Innen in die 
eigene Disziplin  
 
Trans – über, hinüber, jenseits, auf die andere Seite,  die 
transdisziplinäre Arbeit greift komplexe gesellschaftliche 
Probleme auf, indem sie Wissen und Methoden aus 
verschiedenen wissenschaftlichen Fächern verknüpft und 
Expertise aus dem gesellschaftlichen Problemfeld einbezieht 
und im Interesse der AdressatInnen und /oder der 
Einrichtungen zu kooperieren.  
 
Ehrenamt als wird ein Amt bezeichnet, welches auf 
freiwilliger Basis ausgeübt wird und für dessen Ausübung der 
Tätige nicht entlohnt wird. 
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Begriffliche Annäherungen 

Inter – zwischen, interdisziplinäre Arbeit mehr als ein 
Nebeneinander  
 
Interdisziplinarität kann auch im Sinne Böhms als 
„fächerübergreifende Zusammenarbeit“ verstanden. 
  
Vgl. Böhm, B. (2006): Vertrauensvolle Verständigung – Basis 
interdisziplinärer Projektarbeit. 1. Aufl. Stuttgart. Einführung. 
 
-> Projekt!  
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Böhm, B. (2006): Vertrauensvolle Verständigung – Basis interdisziplinärer Projektarbeit. 1. Aufl. Stuttgart.  
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Böhm, B. (2006): Vertrauensvolle Verständigung – Basis interdisziplinärer Projektarbeit. 1. Aufl. Stuttgart.  
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Böhm, B. (2006): Vertrauensvolle Verständigung – Basis interdisziplinärer Projektarbeit. 1. Aufl. Stuttgart.  
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Böhm, B. (2006): Vertrauensvolle Verständigung – Basis interdisziplinärer Projektarbeit. 1. Aufl. Stuttgart.  



Voraussetzungen und Bedingungen                 
(Praxis, Lehre und Forschung) 

Lust andere Disziplinen/Professionen kennen zu lernen, was 
uns eint was uns trennt. Entdecken. 
 
Lust den/die anderen verstehen zu wollen – ehrliches 
Interesse am Gegenüber und dem gemeinsamen Ziel.  
Verstehen. 
 
Lust über Denkstil, Paradigmen und Wissenskultur 
(Vergemeinschaftlichung) wechselseitiges Wissen zu sichten. 
Reflektieren. 
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Voraussetzungen und Bedingungen              
(Praxis, Lehre und Forschung) 

Lust zusammen zu arbeiten an einem gemeinsamen Ziel auf 
ein gemeinsames Gutes hin. Gemeinschaftliches Handeln. 
 
Lust an der Bewältigung von Phänomenen mit zu arbeiten wo 
offensichtlich die eigene Disziplin an Grenzen stößt. 
Herausforderungen annehmen. 
 
Lust auf „Geben und Nehmen“ (Maus 1968) (Reziprozität) in 
Fairness (Rawls 1971/2017). Gewinn.  
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Voraussetzungen und Bedingungen              
(Praxis, Lehre und Forschung) 

„Lust auf konstruktive Auseinandersetzung“ (Brandenburg 
2015 S.1). Suchen und Ringen. 
 
Lust auf Regeln und Verfahren zur Kooperationsförderung. 
Ermöglichung.  
 
Lust auf „wechselseitigem Respekt und geteilten Werten“ 
(Verspuy et al. 2018). Anerkennung. 
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Voraussetzungen und Bedingungen              
(Praxis, Lehre und Forschung) 

Lust auf professions- und disziplinübergreifendes 
„Heilhandeln“ und heilsam tätig sein in Gemeinschaft. Heilen.  
 
Lust sich korrigieren zu lassen und Mut zum Korrigieren. 
Veränderung. 
 
Lust und Mut zu komplexen und komplizierten „polylog“ 
(Petzold 2007). Kommunikation/Anschlusskommunikation. 
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Management von Interdisziplinären 
Kooperationen  

 
 
 
 
 
 
Leitung und Führung 
 
Leitung basiert auf der formalen Position oder Funktion, die 
eine Person in einem Unternehmen einnimmt.                              
Führung dagegen ist unabhängig von der offiziellen Position, 
sie basiert auf Zustimmung bei den Geführten.  
 
Top down 
 
Bottom up 
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Management von Interdisziplinären 
Kooperationen  

 
 
Systeme und Systemgrenzen – systemische Denken 
 
 
Ermöglichung durch tragende Träger welche die 
Rahmenbedingungen für eine interdisziplinäre Kooperation 
ideell, strukturell und  finanziell setzen.  
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Isomorphie  
Eine größer werdende Übereinstimmung zwischen 
verschiedenen Organisationen führen DiMaggio und Powell 
auf Isomorphie zurück: 
 
„Isomorphism is a constraining process that forces one 
unit in a population to resemble other units that face the 
same set of environmental conditions.“ 
 
(Isomorphismus ist ein einschränkender Prozess, der eine 
Einheit in einer Population dazu zwingt, anderen Einheiten zu 
ähneln, die denselben Umgebungsbedingungen ausgesetzt 
sind.) 
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DiMaggio, P. J.; Powell, W. W. (1983/2009) 



Isomorphie  

Es bestehen für DiMaggio und Powell drei Mechanismen von 
Isomorphie in Einrichtungen: 
 
coercive isomorphism = Zwang (z. B. Gesetze),  
 
mimetic isomorphism = Nachahmung (z. B. Nachbildung 
durch Zuschauen und Mitmachen)  
 
normative isomorphism = normativer Druck, soziale Skripte  
(z. B. soziale Gewohnheiten). 
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Management von Interdisziplinären 
Kooperationen  

 
 
 
 
 
 
 
Verlässliche Kommunikation 
 
Rollen- und Verantwortungsbereichsklarheit -> 
Vorbehaltsaufgaben (Diagnostik und Therapie in der Medizin; 
Erhebung des individuellen Pflegebedarfs, die Organisation 
und Steuerung des Pflegeprozesses, die Analyse, Evaluation, 
Sicherung und Entwicklung der Qualität in der Pflege)  
 
Sprachmodus finden gemeinsame Sprache 
 
Team – Teamarbeit als Zusammenschluss von mehreren 
Personen zur Lösung einer bestimmten Aufgabe oder zur 
Erreichung eines bestimmten Zieles 
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Management von Interdisziplinären 
Kooperationen  
 
 
 
 
 
 
Respektvoller wechselseitiger Umgang 
 
Werte und Ethik benennen, anerkennen, professionelle, 
disziplinäre und ehrenamtliche Identität  
 
Leitung und Führung notwendig um Vertrauen zu bilden, 
Ziele zu reaktualisieren, Rahmensetzung für vertrauensvolle 
Verständigung  
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Interdisziplinäre Kooperationen 
Forschung  
 „Hierarchisches Gegenstand-Kontakt-Modell“ (Voigt, 2010 S. 
40) „Leitdisziplin“ 
 
„Nicht hierarchisches Gegenstand-Kontakt-Modell“ (Voigt, 
2010 S. 40) 
 
 „Kooperation-Kontakt-Modell“ (Voigt, 2010 S. 42)  
 
Disziplinarität kann eine hilfreiche Bedingung für 
Interdisziplinarität in der Forschung (Praxis und Lehre) sein  
 
Habitus (Bourdieu) 
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Ich wünsche Ihnen gute und 
gelungene interdisziplinäre 
Kooperationen zum Wohl Ihrer 
KlientInnen und ihrer selbst 
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Vielen Dank für ihre 
Aufmerksamkeit  
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The Journal of Interprofessional Care aims to 
disseminate research and new developments in 
the field of interprofessional education and 
practice. We welcome contributions containing 
an explicit interprofessional focus, and involving 
a range of settings, professions, and fields. Areas 
of practice covered include primary, community 
and hospital care, health education and public 
health, and beyond health and social care into 
fields such as criminal justice and 
primary/elementary education. Papers 
introducing additional interprofessional views, 
for example, from a community development or 
environmental design perspective, are welcome. 
The Journal is disseminated internationally and 
encourages submissions from around the world. 
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